Im Zuge des Jour Fixe der WiGiP möchten wir Sie herzlich zu einem Workshop mit Anke Graneß einladen. Er findet ebenso wie alle Vorträge im Rahmen des Jour Fixe der WiGiP am IWK in der Berggasse 17/1 statt, und zwar am Dienstag dem 13.12. 2011 von 15:30 Uhr bis 17:30. Alle weiteren Informationen finden Sie auf www.wigip.org
Workshop IWK am 13.12. 2011 Anke Graneß:
Was ist globale Gerechtigkeit?
Um den Begriff “globale Gerechtigkeit” gibt es gegenwärtig eine sehr breite Diskussion in der Philosophie, die sich auch in einer rasant anwachsenden Anzahl neuer Publikationen widerspiegelt. Nach langen Jahren, in denen der Begriff Gerechtigkeit fast ausschließlich auf streng abgegrenzte lokale Gemeinschaften angewendet wurde (Staat, Nation), haben neue globale Abhängigkeiten und neu entstandene supranationale politische Einheiten, dazu geführt, dass sowohl die innere wie auch die äußere Souveränität des einzelnen Staates in Frage gestellt wurde. Dies führte zu neuen Fragestellungen, wie z.B.: Wie weit reicht die Verantwortung des Einzelnen, des Staates, der Weltgemeinschaft? Heute wird in den philosophischen Debatten immer öfter eine universale Gültigkeit von Gerechtigkeitsprinzipien vertreten (u.a. Pogge, Nussbaum, Sen) und von globaler Gerechtigkeit gesprochen – allerdings gibt es auch eine starke Strömung in der Philosophie, die die Möglichkeit globaler Gerechtigkeitsprinzipien generell in Frage stellt (Rawls, Miller, Nagel). Dieser Workshop führt in die Eckpunkte der derzeitigen Debatte ein und versucht in ersten Ansätzen eine interkulturelle Öffnung der Debatte.
Struktur des Workshops
1. Begriffsbestimmung
2. Positionen aus der Diskussion der Gegenwart: Pro und Contra
3. Globale Gerechtigkeit interkulturell
Die für den Workshop empfohlene Literatur stellen wir Ihnen virtuell zur Verfügung. Bitte wenden Sie sich hierzu an office@wigip.org. Alle Nachweise der empfohlenen und weiterführenden Titel finden sie bitte umseitig.
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